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Das Ende der Kavallerie. 


Der Maſſenmord im Kriege legt in unſerer Zeit 
jede Verhüllung ab und der letzte Reſt von Romantik 
und Ritterlichkeit, der an ihm aus früheren Zeiten 
haften geblieben war, verſchwindet. Wir können uns 
deſſen nur freuen. Nur dadurch, daß der Erfindungs⸗ 
geiſt die Zerſtörung von Menſchenleben und Werthen 
in raffinirter Weiſe auf die Spitze treibt, daß der 
Aberwitz des Krieges Jedem verſtändlich wird, daß 
die Heere das volle Bewußtſein gewinnen, nur lebende 
Ziele zu ſein und wie Schlachtvieh an die Blutbank 
u gehen, nur dadurch kann der ſchreckliche Wahnſinn 
fein Ende finden. Die Artillerie, welche unter 
Napoleon J. die entſcheidende Truppe geworden, 
drängt immer mehr die anderen Truppengattungen 
zurück, die Reiterei muß bald gänzlich das Feld 
räumen. Die Infanterie⸗Maſſen beſchießen ſich aus 
Entfernungen, 7 welche Niemand den Gegner deut⸗ 
lich wahrnehmen kann, und in den ſeltenen Fällen, 
wo ein Angriff mit blanker Waffe unternommen 
werden ſoll, muß erſt unter der feindlichen Truppe 
durch Granaten aufgeräumt ſein. Die Verbeſſerung 
der Geſchütze und Handfeuerwaffen nöthigt die Mann⸗ 
ſchaften, Deckung zu ſuchen, Gräben werden ausge⸗ 
hoben, Wälle aufgeworfen, dadurch erhält die Kriegs⸗ 
führung den Charakter des Hinterhaltigen, Tückiſchen, 
der in noch höherem Maße dem Toxpedo⸗Weſen und 
dem in den Dienſt des Krieges geſtellten unterſeeiſchen 
Boote anhaftet, die Unvermeidlichkeit der Deckung kann 
das Bedenken nicht beſeitigen, daß der Mord von ge⸗ 
deckter Stelle aus den Eindruck einer muthigen Krieger⸗ 
that entſchleden nicht macht. i 1 
Die Reiterei hat im letzten Kriege erfahren, daß 
es mit ihrem Offenſiv⸗Berufe zu Ende gehe; das 
Schickſal der franzöſiſchen Küraſſiere bei Reichshofen 
und unſerer Garde⸗Dragoner bei Vionville ließ in 
dieſer Beziehung keinen Zweifel beſtehen, obwohl das 
i ie noch nicht im Gebrauche war. Nun 
iſt zu dem Magazingewehre noch das neue rauchloſe 
Pulver getreten, um der Kavallerie die Verwendbarkeit 
in der Schlacht vollends zu 17 UIEN Nur im Schutze 
des die Infanterie und Artillerie einhüllenden Pulver⸗ 
dampfes hätte noch ein Ueberfall durch die Reiterei 
gegen Batterien oder Infanterie⸗Abtheilungen bei bes 
ſonders günſtigen Umſtänden gewagt werden können, 
künftig kann davon nicht mehr die Rede ſein, da das 
Feld allerſeits frei überblickt und die anſtürmende 
Reiterei zeitig genug aufs Korn genommen werden 
kann, daß ihr Verderben geſichert iſt. Auch Ordonnanz⸗ 
ritte werden künftig, da auf die Sicherheit der In⸗ 
fanteriſten im Schießen noch viel mehr Gewicht gelegt 
werden wird als bisher, mit größerer Gefahr ver⸗ 
knüpft ſein. Ebenſo wird der e ſehr 
erſchwert ſein, ein Reiter wird von verſteckten Schützen 
weggeblaſen, ohne daß ſeine Kameraden den Ort, von 
welchem die Kugel gekommen, am Pulverrauche zu er⸗ 
kennen vermögen. 
Die Erfahrungen, welche bei den letzten Manövern 
mit dem rauchloſen Pulver gemacht ſind, haben auch 
hohe Kavallerieofficiere zu dem Bekenntniſſe genöthigt, 
daß ein Reiterangriff nur noch denkbar ſei, wenn er 
auf ganz kleine Entfernung in ſchärfſter Gangart ge⸗ 
ritten würde, und ſolche Gelegenheiten ſind ſehr ſelten, 
ſo ſelten, daß der Nutzen der Truppe außer allem 
Verhältniſſe zu ihrer Koſtſpieligkeit und zu dem Raume, 
den ſie in einer zum Kriege ausrückenden Armee ein⸗ 
nimmt, ſteht. Eine ſchwere Verantwortlichkeit iſt mit 
dem Befehle zum Angriff verbunden, der die ganze 
Truppe der Vernichtung überliefert, wenn die Chance 
um ein Kleines irrig beurtheilt iſt. Tief verſtimmt 
ſoll ein General ausgerufen haben, man könne nur 
noch gepanzerte Elephanten vorſchicken. Die großen 
Attacken, welche bei den Manövern geritten ſind, hatten 
den Zweck, Mann und Pferd zur Einſetzung der 
ganzen Kraft anzuſpannen und — photographiſche 
ſolcher alder zu liefern. An die Ausführung 
ſolcher Wagniſſe im Kriege denkt kein Menſch, ſie 
wären Verbrechen. 
Daß die Einführung des faſt rauchloſen Pulvers 
eine Revolution in der militäriſchen Taktik herbei⸗ 
führen wird, unterliegt keinem Zweifel. Das Schanz⸗ 
zeug kommt zu Ehren, und ſelbſt die Geſchütze ſollen 
womöglich in der Zukunft eingegraben werden, ſo daß 
nur Viſir und Mündung frei bleiben. Ob für die 
Kavallerie ſchon jetzt die Schlüſſe gezogen werden, die 
ſich unabweislich für künftige Dispoſitionen auf⸗ 
drängen, bezweifeln wir; die Zärtlichkeit für die ſchöne 
Truppe ift noch zu groß, als daß ihre Reduktion auf 
den vierten oder ſechſten Theil ihres jetzigen Beſtandes 
ſofort erwartet werden darf. Aber fie wird nicht 
ausbleiben. Wenn einmal die Parlamente die 
weitere Vermehrung der Militärausgaben verweigern 
und daher die Militärverwaltung, um Neues, für un⸗ 
entbehrlich Gehaltenes herſtellen zu können, Entbehr⸗ 
liches abſchaffen muß, dann wird zuerſt die Zahl der 
Kavallerie⸗Regimenter eingeſchränkt werden, und alles 
Schwärmen für hiſtoriſche Verhältniſſe und durch⸗ 
ſchoſſene Fahnen wird dieſe Reſignation nicht auf⸗ 
halten können. . Da - 
Auch wir haben Sinn für die geſchichtliche Weihe 
der in vielen Kämpfen bewährten Truppentheile. 
Aber die rieſigen unwirthſchaftlichen Ausgaben für die 
Armee find nur durch die eijerne Nothwendigkeit, 
durch das Gebot des Schutzes des Vaterlandes 
zu rechtfertigen. Die Gegenwart ſtellt ſo hohe An⸗ 
forderungen, daß der Vergangenheit nicht mit großem 


Aufwande Rechnung getragen werden kann, und das 
Maleriſche, welches früher bei den herrlichen Kriegs⸗ 
heeren eine große Rolle ſpielte, hat in der Gegenwart 
keine Berechtigung mehr. Eine weniger zahme Landes⸗ 
vertretung würde ſchon Veranlaſſung genommen haben, 
dieſen Geſichtspunkt zu betonen. Die Militärverwal⸗ 
tung geht unleugbar bei ihren Anſchaffungen weit über 
das Nothwendige hinaus und trägt der Paraden⸗ 
Schönheit, demsprunkenden Aufzuge viel mehr Rech⸗ 
nung, als mit den bedrängten Verhältniſſen, unter 
welchen ein großer Theil des Volkes ſeufzt, ſich ver⸗ 
trägt. Gewiß wird unter einer weſentlichen Reduc⸗ 
tion der Kavallerie die Parade ſehr leiden, aber kein 
Verſtändiger wird dies beklagen, ſobald die Kavallerie 
aufgehört hat, ein unentbehrlicher Beſtandtheil der 
Armee zu ſein. 

Wer vorurtheilslos das Militärweſen, wie es in 
unſerer Zeit ſich entwickelt hat, betrachtet, muß ſich 
freuen, daß aus der koſtſpieligen Inſtitution einer der 
koſtſpieligſten Theile, die Reiterei, zum größten Theile 
ausſcheiden wird, nicht heute, vielleich nicht morgen, 
aber ſicher bald. Mögen die anderen Waffengattungen, 
nachdem ein europäiſches Schiedsgericht allgemeine 
Anerkennung gefunden haben wird, der Kavallerie in 
die Verſenkung folgen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 8. Okt. 

— Der Zar reiſt von Kopenhagen nächſten 
Donnerftag Morgen ab und trifft hier am Freitag 
ein. Am Abend deſſelben Tages findet im Opern⸗ 
hauſe eine Gallavorſtellung ſtatt; der „Freiſchütz“ ift 
vom Programm derſelben abgeſetzt, dafür iſt der erſte 
Akt aus dem „Feldlager in Schleſien“ und Ballet 
befohlen. Die Zarin verläßt am Sonnabend Kopen⸗ 
hagen und trifft mit dem Noll in Königsberg zu⸗ 
ſammen. Mit dem Zaren ſoll auch der Großfürſt 
Georg hier eintreffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des bisherigen Directors im Reichsamt des Innern 
Bosze zum Unterſtaatsſecretär im Reichsamt 
des Innern, ſowie des bisherigen Geh. Ober— 
Regierungs- und vortragenden Raths Nie berding 
zum Director im Reichsamt des Innern mit 
dem Range eines Raths erſter Klaſſe. 

— Nach dem „Anz. f. d. Havlld.“ ſoll in der Nähe 
von Spandau eine Armee⸗Konſervenfabrik gebaut 
werden. Mit derſelben wird auch eine Dampfmühle 
und ein Schlachthaus verbunden. Als Bauplatz iſt 
ein Theil des dem Fiskus gehörenden Rittergutes 
Haſelhorſt in Ausſicht genommen. 

— Officiös wird erklärt, daß eine Rückſicht auf 
den Proteſt des Sultans von Zanzibar wegen 
des Waffen⸗Einfuhr⸗Verbotes nicht genommen werden 
könne, da eine nothwendige Vorbedingung für das 
Gelingen der Unternehmungen des deutſchen Reichs⸗ 
commiſſars die gänzliche Verhinderung der Einfuhr 
von Waffen und Munition ſei. Ueber den Umfang 
dieſer Einfuhr wird berichtet, daß allein vom 1. Januar 
bis 23. Juni 1889 37,400 Gewehre in Zanzibar ein⸗ 
geführt worden ſein. 

— Das Reichsverſicherungsamt hielt geſtern 
in Sachen der land» und forſtwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
Verſicherung die erſte Sitzung ab. Der Präſident des⸗ 
ſelben theilte mit, daß bis jetzt jene Behörde 3500 
Recurſe erledigt habe und ca. 70,000 Unfälle ent⸗ 
ſchädigt worden uc 

— Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß direct durch den 
Kaiſer der „theure Gottesmann“ Stöcker veranlaßt 
wurde, ſeine politiſche Thätigkeit in Berlin aufzugeben. 

— Dem in Anſchluß au die Reiſe nach Griechen⸗ 
land geplanten Beſuche unſeres Kaiſers in 
Konſtantinopel ſieht man dort mit lebhafter Be⸗ 
friedigung entgegen. Es erhellt das aus den Aeuße⸗ 
rungen aufrichtiger Genugthuung, in denen die der 
Pforte naheſtehenden Blätter 125 jetzt ſich ergehen. 
Ihres Erachtens wird die bloße Thatſache des Er⸗ 
ſcheinens des deutſchen Kaiſers am Hofe des Sultans 
auf die Völker des Orients den größten Eindruck 
hervorbringen. Und wie hierdurch einerſeits das An⸗ 
ſehen der Pforte bei den Nachbarvölkern und im 
ganzen Orient unſtreitig eine weſentliche Erhöhung zu 
gegenwärtigen habe, werde andererſeits der Einfluß 
des Deutſchen Reiches im Palaſte und auf der Pforte, 
der, weil durchaus uneigennützig und ſelbſtlos, ohnehin 
jebt, Ion ein beträchtlicher ſei, noch erheblich geſteigert 
werden. 

— Die baieriſche Regierung hatte bei Auf⸗ 
ſtellung des Budgets für die laufende Finanzperiode 
(188889) zum erſten Male zur Entſchädigung 
für unſchuldig erlittene Haft eine Forderung, 
und zwar von 5000 Mark jährlich, eingeſtellt, die 
auch gern vom Landtage bewilligt worden iſt. Es iſt 
nun intereſſant, daß in den jetzt dem Landtage vorge⸗ 
legten Etat für 1890 —91 für den bezeichneten Zweck 
gleichfalls eine Forderung, aber diesmal nur von 
2500 Mark jährlich, eingeſtellt iſt. Die baieriſche 
Regierung bemerkt in ihren Erläuterungen zum Etat, 
daß nach den gemachten Erfahrungen der bisherige 
Anſatz von 5000 Mark auf die Hälfte herabgemindert 
werden könne. 

— Der Kongreß deutſcher Landwirthe ver- 
ſendet an die landwirthſchaftlichen Vereine eine Flug⸗ 
ſchrift: „Die Stellung der Landwirthſchaft zu dem 
Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche 
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Reich.“ Die Flugſchrift giebt ein Referat über die 
am 26. Februar abgehaltene Hauptverſammlung, in 
welcher einſtimmig eine Reihe von Reſolutionen gefaßt 
iſt, denen ſich die landwirthſchaftlichen Vereine an⸗ 
ſchließen ſollen. 

— Herr von Hammerſtein wird nicht mehr 
candidiren. Die. „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wir 
glauben kaum, daß Herr don Hammerſtein geneigt 
ſein dürfte, unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen 
ſich bei den nächſten Reichstagswahlen um ein Mandat 
zu bewerben. 

— Gegen die gemeldete Beſchlagnahme von 
Dr. Harmening's „Wer da?“ hat der Verleger Findel 
Beſchwerde eingelegt. Der Verleger kündigt bereits 
an, daß der Proceß „Herzog von Koburg gegen Har⸗ 
mening“ 5. 3. in Broſchürenform erſcheinen werde. 

— Auswärtigen Blättern wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: Die zu erwartende Militärvorlage fordert 
keine Vermehrung der Kopfſtärke. Die vierten 
Bataillone bilden die neuen Regimenter. 

— Die „Lübeck. Ztg.“ berichtet von einer Mit⸗ 
theilung der mecklenburgiſchen Regierung, an 
Lübeck und Preußen, wonach die Verhandlungen über 
die Speiſung des Elbe-Travekanals aus dem 
mecklenburgiſchen Schallſee abgelehnt worden ſein. 

— Es wird jetzt als ziemlich feſtſtehend angeſehen, 
daß eine Anleihe von beträchtlicher Höhe beim 
Reichstage beantragt werden wird. Ob die früher 
genannte Summe von 270 Millionen Mark dem Be⸗ 
trage der Anleihe entſpricht, wird zwar noch immer 
als zweifelhaft bezeichnet, indeſſen wird man ſich auf 
eine annähernd gleiche Höhe gefaßt machen müſſen. 
Zur näheren Begründung der neuen Mehrforderungen 
wird in einer offiziöſen Zuſchrift des „Hamb. Korreſp.“ 
auf die geſteigerten Bedürfniſſe der deutſchen Marine 
e 7 

— Im weng zu der beſtimmten Meldung 
nationalliberaler Blätter verſichern die „B. Pol. Nachr.“, 
daß dem Bundesrathe eine Vorlage wegen Errichtung 
einer ſubventionirten Dampferlinie nach Oſt⸗ 
afrika noch nicht zugegangen ſei. Sicher aber ſei, 
daß die Vorlage ſich in Vorbereitung befinde. Wie 
bei der früheren Vorlage liegt die Ausarbeitung des 
Geſetzentwurfs dem Reichs-Poſtamt ob, welches ſich 
dieſer Aufgabe im Verein mit den ührigen betheiligten 
Reichsreſſorts zu unterziehen hat. 

— Eine von der Berliner Tiſchlerinnung unter 
dem Vorſitze des Obermeiſters Brandes veronſtaltete 
Verſammlung von Tiſchlermeiſtern, welche von 
800 Perſonen am Montag Abend beſucht war, nahm 
folgende Reſolution an: „Die Verſammlung hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Preiſe für fertige 
Tiſchlerarbeiten mit den hochgeſtiegenen Preiſen für 
Rohmaterialien, Miethe, Zuſchüſſen zur Kranken⸗ und 
Unfallverſicherungskaſſe und mit den andern Geſchäfts⸗ 
unkoſten nicht gleichen Schritt gehalten haben und 
daß deshalb eine Erhöhung der bisher gezahlten 
Preiſe eintreteu muß. Die Verſammlung iſt aber auch 
der Ueberzeugung, daß ein vereinzeltes Vorgehen nur 
von Nachtheil ſein kann und daß lediglich eine Maſſen⸗ 
bewegung Ausſicht auf Erfolg hat. In Erwägung 
deſſen halten es die verſammelten Tiſchlermeiſter und 
Tiſchlerarbeitgeber für angezeigt, die Preiſe für 
ſämmtliche Tiſchlerarbeiten um 10 Procent zu er⸗ 


höhen und erklären es für Ehrenſache, ohne 
dieſen Preisaufſchlag keine neuen Beſtellungen 
entgegenzunehmen.“ — Ebenſo wollen die Berliner 


Schuhmacher eine Preiserhöhung für Schuhe ein⸗ 
treten laſſen. Eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern 
der Schuhmacherinnung und ebenſo vielen Mitgliedern 
des Gewerkvereins hat bereits eine Vorlage aus— 
gearbeitet, welche der nächſten Quartalverſammlung der 
en e am 14. d. Mts. unterbreitet wer⸗ 
en ſoll. 

— Der zweite Vorſitzende des freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins für den 11. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis, 
Baumeiſter Wittig in Wurzen, der noch Nachmittags 
eine freiſinnige Wählerverſammlung in Zaſchwitz bei 
Grimma leitete und am Abend in Groß Bothen 
wiederum mit der Leitung einer von etwa 400 Per⸗ 
ſonen beſuchten Verſammlung betraut wurde, brach 
wenige Minuten nach Eröffnung der Verſammlung 
vom Schlage getroffen zuſammen und iſt am Vor⸗ 
abende der dortigen Wahl geſtorben. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 8. Okt. Heute 
Vormittag nahm der Erzherzog Carl Ludwig in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers dem zum Statthalter von Nieder⸗ 
öſterreich ernannten Sektionschef im Miniſterium des 
Innern, Grafen Kielmannsegg, den Eid ab. — Nach 
einer Petersburger Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
kehrt der Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, von 
ſeinem Ausflug nach dem Gouvernement Tambow 
heute nach Petersburg zurück. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Lobanow⸗Roſtowski iſt vom Urlaub zu⸗ 
rückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder 
übernommen. 

Trieſt, 8. Okt. Der britiſche Dampfer „Sindan⸗ 
kam“ iſt in Malta mit zwei Cholerafällen in Quaran⸗ 
täne geſtellt worden. 

Frankreich. Paris, 8. Okt. „Gaulois“ ſagt, 
ein Bund zwiſchen Monarchiſten und Boulangiſten 
habe überhaupt nicht beſtanden, man habe nur eine 
gleichlaufende politiſche Thätigkeit geübt; jetzt ſei eine 
ſolche überflüſſig geworden und die Monarchiſten ver⸗ 
laſſen die Boulangiſten mit einem höflichen: Guten 
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Abend, meine gen „Figaro“ räth der Republik, 
roßmüthig zu ſein, da ſie ſtark ſei, und den kleinen 
eamten, die man wegen Boulangismus weggejagt 
habe, ihr Brod wiederzugeben. 

England. London, 8. Okt. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Jerſey von heute: Boulanger iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. 

Rußland. Petersburg, 8. Okt. In einer 
Beſprechung des Reſultats der franzöſiſchen Stich⸗ 
wahlen bemerkt die „Novoje Wremja“, daß es 
ſchwierig ſein werde, mit der neuen Kammer zu re⸗ 
gieren; es ſei unbegreiflich, daß die frunzöſiſchen 
Patrioten des Spiels mit der Regierungsautorität 
nicht müde werden, eines Spiels, das einer großen 
Nation unwürdig ſei. — Die „Nowoje Wremja“ 
meldet, der Botſchafter in Berlin Graf Schuwalow 
werde demnächſt abberufen werden. Die „Nowoſti“ 
behaupten, die Pforte ſei der g dem Dreibund bei⸗ 
zutreten; deshalb reiſe Kaiſer Wilhelm nach Konſtan⸗ 
tinopel. — Die ruſſiche Regierung hat nach einem 
Petersburger Telegramm des „Berl. Tagebl.“ nach 
langem Schwanken die Einführung des kleinkalibrigen 
Gewehrs beſchloſſen. 

Dänemark. Kopenhagen, 8. Okt. Heute fand 
eine große Hofjagd ſtatt, an welcher der König und 
der Kronprinz, ppwie Kaiſer Alexander von Rußland 
und der Prinz von Wales theilnahmen. — Die heute 
im Folkething eingebrachte Budgetvorlage weiſt an 
Einnahmen 55,000,000, an Ausgaben 59,000,000 auf. 
Das Defizit von ca. 4,000,000 iſt durch neue Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlagen veranlaßt. 

Türkei, Konſtantinopel, 8. Oct. Die Pforte 
hat die beabſichtigte Wiederernennung Achmed Eyub 
Paſchas zum Gouverneur von Janina, von wo ders 
ſelbe verſeßt worden war, weil er den italieniſchen 
Konſul in Preveſa nicht perſönlich beſucht hatte, wieder 
fallenlaſſen und beſchloſſen, Achmed Eyub Paſcha als 
Gouverneur in Koſſowo zu belaſſen. Die wegen dieſes 
Zwiſchenfalles mit Italien entſtandene Differenz hat 
damit ihre Erledigung gefunden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 8. Okt. Der Kaiſer traf heute um 8 Uhr 
früh mit dem Sonderzuge, von den Admiralen v. d. 
Goltz und Knorr und dem Staatsſecretär Heusner 
empfangen, hier ein. Er begab ſich im offenen Wagen, 
von der Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, nach dem 
Schloß, wo alsbald die Kaiſerſtandarte gehißt wurde, 
worauf die Kriegsſchiffe den Kaiſerſalut abgaben. Der 
Kaiſer richtete beim Empfange an den Bürgermeiſter 
Fuß mehrere auf die Entwickelung der Stadt bezüg⸗ 
liche Fragen, insbeſondere über die wachſende Bau⸗ 
thätigkeit in den dem Nordoſtſeekanal zugewandten 
Stadttheilen und den Einfluß des Kanalbaues auf die 
Erwerbsverhältniſſe der Stadt. Der Kaiſer war ſicht⸗ 
lich befriedigt, daß das Verhalten der zahlreichen Canal⸗ 
arbeiter zu Klagen keinen Anlaß gegeben. Vormittags 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs 
Heusner entgegen und begab ſich Mittags in das 
Marine⸗Officker⸗Kaſino. Nachmittags beſichtigte er die 
kaiſerliche Werft ſowie das auf der „Germanfa“-Werft 
erbaute Panzerſchiff „Siegfried“. 

— Das engliſche Canalgeſchwader machte heute 
Nachmittag 4 Uhr an den Bojen des Kriegshafens 
feſt. Der Viceadmiral Knorr, welcher dem Geſchwader 
auf der Stationsyacht entgegengefahren war, begab 
ſich ſofort an Bord des Flaggſchiffs „Northumber⸗ 
land“ und begrüßte dort den Admiral Baird. Sodann 
kamen der engliſche Konſul Kruſe und der Militär⸗ 
attaches Domville an Bord. Nach Beſichtigung der 
Werften umfuhr der Kaiſer das engliſche Kriegsſchiff 


ahrg. 


ſofort noch dem Eintreffen auf einer Schloß zur 


ohne Standarte, kehrte 43 Uhr in das Schloß zurück 
und empſing hier die engliſchen Admirale Baird, 
Tracey und den Militärattachs Domville. Am Früh⸗ 
ſtück hatte er im Marinecaſino theilgenommen. Das 
engliſche Geſchwader geht am 15 Oktober nach Karls⸗ 
krona. 


Sophie, der Braut des Kronprinzen von eher 
land, an welches Cour und Hofconcert anjchliegen, 
iſt auf den 14. Oktober feſtgeſetzt. 


Kirche und Schule. 


* Berlin, 8. Okt. 
Schulanſtalten betrug am Schluſſe des Jahres 1888 
346 mit 4340 on (2146 für Knaben 2113 für 
Mädchen). In den 
unterrichtet (108,180 Knaben und 104,025 Mädchen). 
Schüler über 14 Jahre waren darunter 61,81 pCt. 
Von dieſen Anſtalten ſind 2591 (3690 Klaſſen und 
192,900 Schüler) öffentliche, nämlich: 5 königliche 


— Das Galadiner zu Ehren der Prinzeſſin 


Die Zahl der Berliner 


elben wurden 212,208 Schüler 


Gymnaſien, 11 ſtädtiſche desgleichen, 1 königliches und 


rm 


7 ſtädtiſche Realgymnaſien, 2 ſtädtiſche Ober⸗Real⸗ 
ſchulen, 5 desgleichen höhere Bürgerſchulen, 2 könig⸗ 
liche und 5 ſtädtiſche höhere Mädchenſchulen, 1 könig⸗ 


liche Präparanden⸗Anſtalt, 209 Mittel- und Elemen⸗ 


tarſchulen je desgleichen Vorſchulen der Gymnaſien. 


Unter letzteren 209 befinden ſich: 177 Gemeinde⸗ 


ſchulen, 1 königliche Seminarſchule, 1. königliche 
Theaterſchule, 1 königliche Taubſtummenſchule, 1 ſtädti⸗ 
ſche desgleichen, 1 ſtädtiſche Blindenſchule. Die Zahl 


1 — 


der Privatſchulen beträgt 87, davon 2 jüdiſche. Die⸗ 


ſelben haben 650 Klaſſen mit 19,444 Schülern (5202 
Knaben und 14,242 Mädchen.) Die Geſammtzahl 
der auf Koſten der Stadt unterrichteten Kinder be⸗ 


trägt 166,286, worin die Zahl der Freiftellen fir den 
Gymnaſien nicht inbegriffen iſt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 8. Okt. Betreffs des neu zu errichten⸗ 


den Central⸗Bahnhofes ſoll Herr Stadtbaurath Licht 


ein neues Project ausgearbeitet haben, wonach der 
neue Bahnhof zwiſchen dem Petershager und dem 
S und zwar ziemlich in der Mitte dieſer f 
trecke zu liegen kommen würde. — Der 17jährige 
Sohn des Hoßbeſitzers Herrn Claſſen aus Weßlinken 
iſt am Sonntag Nachmittag auf dem Wege aus der 
Kirche in einen Graben gerathen und ertrunken. 

Zoppot, 7. Okt. In dem Geſtrüpp der be⸗ 
waldeten Abhänge an unſerer Küſte zwiſchen Kotiebken 
und Adlershorſt halten ſich ſchon ſeit Jahren total 
verwilderte Katzen auf, welche dem Wilde auf den 
benachbarten Feldern arg nachſtellen und bedeutenden 
Schaden anrichten. Geſtern wurde nun eine Treib⸗ 
jagd auf dieſe vierbeinige Räuber veranſtaltet und 
auch fünf Stück derſelben erlegt. Eine ſechſte hatte 
ſich angeſchoſſen auf ſeinen Baum geflüchtet, von wo 
ſie durch einen Schuß herunter geholt wurde. Bei 
dem Fall klammerte ſie ſich todeswund an die Schulter 
des Jägers und fügte demſelben ſo bedeutende Kratz⸗ 
und Mßwnnden an Hals und Backe zu, daß derſelbe 
ſich ſchleunigſt in ärztliche Behandlung geben mußte. 

SS Dirſchau, 8. Okt. Am hieſigen Eiſenbahn⸗ 

Brückenbau dürften bis zum Abſchluß der diesjährigen 
Bauperiode ſämmtliche Mittelpfeiler fertiggeſtellt fein. 
Daagegen ſollen die beiden Endpfeiler, wo theils noch 
er theils Untermauerung ſtattfindet, bis 
u 5 Fuß Höhe über dem muthmaßlichen Waſſer⸗ 
pegel der Ueberſchwemmungsfluth aufgeführt. Die 
Vollendung dieſer beiden Pfeiler bleibt der nächſtjäh⸗⸗ 
rigen Bauperiode vorbehalten. Gegenwärtig werden 
die Arbeiten bei elektriſchem Lichte bis in die ſpäte 
e 1 

[=] Krojanke, 8. Okt. Die am vergangenen 
Sonntage zum Beſten des hier gegründeten Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes gegebene Vorſtellung war recht zahlreich 
beſucht und hat eine Geſammteinnahme von 96,90 Mk. 
erzielt. Nach Abzug der Unkoſten iſt ein Reinertrag 
von 63,80 Mk. geblieb en. 

* Thorn, 8. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Conſtantin Sewe⸗ 
rinski aus Liszewo wegen Mordes zum Tode verur⸗ 
theilt. — Der Vorſteher der hieſigen Reichsbankſtelle, 
2m Bankdirector Eich, iſt heute Nachmittag, eine 

tunde nach erfolgter Exſtirpation des Magenkrebſes, 
verſtorben. Die Operation vollzog Dr. Bramann 
aus Berlin, welcher am Kaiſer Friedrich den Luft⸗ 
röhrenſchnit erfolgreich ausführte. 

t. Krone, 7. Okt. In Jagdhaus iſt bei einer 
Treibjagd in voriger Woche ein Jagdgaſt von einem 
Treiber erſchoſſen worden. Letzterer hatte bei der 
Zuſammenkunft das Gewehr an ſich genommen und 
als er mit demſelben hatirte, entlud ſich der Schuß 
und tödtete den Beſitzer der Schußwaffe. — Einen 
ſehr ſtarken Zwölfender hat Herr Oberforſtmeiſter 
Wellenberg aus Marienwerder in voriger Woche ge⸗ 
legentlich einer Inſpestionsreiſe im Plietnitzer Königl. 
Forſtreviere erlegt. In dieſem Reviere befinden ſich 
Hur 5 des hieſigen Kreiſes wohl noch die ſtärkſten 

ir 

Neuteich, 7. Okt. Da bei der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik ein Arbeitermangel eingetreten iſt, ſo hat das 
Direktorium ungefähr 20 Arbeiter aus Lyck in Oſt⸗ 
preußen kommen laſſen. 

Berent. Durch Allerhöchſten Erlaß iſt der 
jetzige Name der im Kreiſe Berent belegene Gemeinde 
„Schweinebube“ in „2Biejenthal“ umgewandelt worden. 

* Schlochau, 7. Okt. Das im vorigen Jahre 
dem Betrieb übergebene Schlachthaus hat ſich für 
den hieſigen Bedarf als bedeutend zu klein erwieſen. 
Es hat deshalb daſſelbe in dieſem Jahre inſofern 
eine Erweiterung erfahren, als ein beſonderer Schlacht⸗ 
raum für das Kleinvieh, an umfaſſende Stallan⸗ 
lagen ueu geſchaffen worden ſind. 

Strasburg, 7. Okt. Die Gerüchte über neue 
Militärverlegung nach unſerer Stadt nehmen jetzt 
greifbare Geſtalt an. Wie wir ſoeben aus durchaus 
e Quelle erfahren, erhält Strasburg zum 

1. April k J. das erſte Bataillon des neuzubildenden 
Infanterie Regiments Nr. 144 nebſt Regimentsſtab in 
Garniſon. 

* Aus der Tuchler Haide, 7. Okt. Ueber 


Feuilleton. 


Gefahrvolle Fahrt der Wißmann'ſchen 
Dampfer. 

Als am Morgen des 1. April die aus einfachen 
Schleppern zu Kriegsdampfern der . Ex⸗ 
pedition umgeſtalteten Dampfer „Max“ und „Vulkan“ 
an den St. Pauli⸗Landungsbrücken zur Abfahrt nach 
Sanſibar bereit lagen, wurden vielfach gewichtige 
Bedenken gegen das Wageſtück einer ſolchen Fahrt 
mit ſolchen Schiffen geäußert. Selbſt mit den Ge- 
fahren der zu paſſirenden Meere wohlvertraute See⸗ 
leute bezweifelten die Möglichkeit eines glücklichen 
Ausganges des Unternehmens. Aber unſere Ham⸗ 
burger Jungen, aus denen die Mannſchaft größten⸗ 
theils beſtand, haben ſich tapfer gehalten und die 
Fahrzeuge in gutem Zuſtande an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort dem Hauptmann Wißmann überliefert. Das Lob 
und die Anerkennung, welche dieſer den kühnen 
Männern wiederholt ausſprach, waren umſomehr 
wohlverdient, als fie die ganze Reiſe unter ſchmerem 
ſtürmiſchem Wetter zurücklegen mußten. Der Führer 
des bei 68 Fuß Länge 63 Fuß Tiefgang beſißenden 
„Max“ war bekanntlich Capitän Dormien, den 
95 Fuß langen und 9 Fuß tiefgehenden „Vulkan“ 
führte der Capitän Roſe. Einem in Berlin einge⸗ 
gangenen Berichte über die Fahrt zufolge hatten die 
Capitäne Auftrag, ſich in Plymouth mit den Expe⸗ 
ditionsdampfern „München“ und „Harmonie“ zu 
vereinigen und dann möglichſt zuſammenbleibend bis 
nach Port Said zu dampfen, woſelbſt von Hauptmann 
Wißmann weitere Ordres ertheilt werden ſollten. 
Schon gleich nach dem Verlaſſen der Elbe trafen die 
beiden Hamburger Dampfer ſtürmiſches Wetter an, 
welches nach der Abfahrt nach Plymouth ſo heftig 
wurde, daß ſich die Schiffe nicht zuſammenhalten 
konnten und einander aus den Augen verloren. In 
den vorher beſtimmten Häfen Vigo, Gibraltar und 
Malta liefen alle zum Einnehmen von Kohlen ein 
und warteten dann ſo lange, bis ſie zuſammen die 
Weiterfahrt antreten konnten. Im Mittelmeer wehte 
eine ſo ſtarke Brieſe aus Weſt, daß ſelbſt große 
Segler mit gerefften Segeln beidrehten, der kleine 
„Max“ ſetzte jedoch ruhig ſeine Fahrt fort, wobei er 
in Folge des ihm günſtigen Windes erheblich an 


Kohlen ſparte. In Port Said fand man von 
Wißmann den Auftrag vor, nach dem ſüdlich 
von Sanſibar liegenden Bar = es⸗ Salaam zu 


alles Erwarten gut iſt in den letzten Wochen der 
Fang der Krammetsvögel ausgefallen. Augenblicklich 
koſtet das Paar hier nur 25 Pfennige. — Die einzige 
genoſſenſchaftliche Molkerei unſerer Gegend, die in 
Driczmin, hat ihren Betrieb bereits eröffnet. Die 
Geſellſchaft gab ihren Angehörigen ein großes Er⸗ 
öffnungsfeſt bei gemüthlichem Zuſammenſein. — Die 
Brücken über das Schwarzwaſſer bei Altfließ und 
Klinger ſind nunmehr fertig geſtellt und dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden. Hiermit iſt die 
lange ſchmerzlich empfundene Verkehrsunterbrechung 
beſeitigt. — Da die Kohlen ſehr hohe Preiſe haben, 
ſo werden ſie zu Heizzwecken hier jetzt gar nicht ge⸗ 
kauft, zumal das Holz verhältnißmäßig viel billiger 
und leicht zu beſchaffen iſt. — Auf der erſten Treib⸗ 
jagd wurden im Belauf Adlershorſt heute 18 Haſen 
geſchoſſen. (G.) 

* Schöneck, 6. Okt. Heute gegen 93 Uhr 
Abends ertönte die Feuerglocke wiederum in unſerem 
Städtchen und kündete ein Feuer in der Kaufmann 
Guſtav Harthun'ſchen Scheune an. Dieſelbe war voll⸗ 
ſtändig mit Getreide gefüllt und auch mit dem Ein⸗ 
ſchnitt verſichert. Die daneben ſtehenden Scheunen ſind, 

dank der Freiwilligen Feuerwehr erhalten. Die 
Eigenthümer dieſer Scheunen ſind nämlich mit dem 
Einſchnitt nicht verſichert. 
iſt jetzt zum dritten Male niedergebrannt. 

* Tilſit, 6. Okt. In der Sonnabendſitzung des 
hieſigen Schwurgerichts wurden der Beſitzer Gottlieb 
Weber aus Oſchnaggern und deſſen Ehefrau, geborene 
Hinz, wegen gemeinſamen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 8 Angeklagten wird zur Laſt gelegt, im 
März v. J. die frühere Ehefrau des W. vorſätzlich 
und mit W ige mit Arſenik getödtet zu haben. 

* Soldau, 7. Okt. In der Nacht vom 4. zum 

d. Mts. d in der Scheune des Mühlenbeſitzers 
B. in Narzym Feuer aus, und gleich darauf ſtanden 
auch Wohnhaus und Stall in Flammen. Die Be⸗ 
wohner des Mühlengrundſtücks wurden erſt aus den 
Betten geholt, als das Wohnhaus ſchon in vollen 
Flammen ſtand; der Knecht rettete ſich aus dem 
brennenden Stalle nur dadurch, daß er ſich unter dem 
Fundamente hervorarbeitete. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

10. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, dann 
wieder bedeckt, trübe, Regen, milde Luft, mäßzi⸗ 
ger bis friſcher Wind, lebhaft in den Küſten⸗ 
gebieten. 

11. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
bedeckt mit Regen, Gewitterwolken und ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter mit Wirbelwind; milde Luft 
en auffriſchende Winde, lebhaft an den 

üſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 9. Oktober. 


Vortrag.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
Herr Prof. Rautenberg⸗ Marienburg am Dienſtag, 
den 29. d. M. im Kaufm. Verein einen Vortrag halten 
wird, zu dem auch die Damen Zutritt haben. Das 
Programm lautet: „Freie Recitationen und 
Deklamationen: 1. Theil: 1) Sonnenuntergang und 
2 Seegeſpenſt von Heine, 3) Die Werbung von Lenau, 
Der todte Soldat von Seidl, 5) Die Forumſcene 
aus Julius Cäſar von Shakeſpeare. 2. Theil: 1) Die 
Löwenbraut von Ad. v. Chamiſſo, 2) Blumenrache 
sa Freilichrath, 3) Glockenguß zu Breslau von 
W. Müller, 4) Taucher von Schiller und 5) Kerker⸗ 
ſcene aus Fauſt von Göthe. — Der Vortrag verſpricht 
alſo ein hochintereſſanter zu werden. 
[Stadttheater.“ „Der Herr Major auf 
Urlaub“ bekommt, wie die beiden „halben Dichter“ 
Heyden und Stahl in ihrem Luſtſpiel ſchildern, noch⸗ 
mals Frühlingsgefühle, die juſt vier Acte lang an⸗ 
dauern und ihn zu einem ergötzlichen Windmiühlen- 
kampf gegen den Zahn der Zeit verleiten, der an ihm, 
dem Vater eines dean da Sohnes, doch ſchon 
a bedenklich genagt hat. Das Stück kann eigent⸗ 
lich kaum den Anſpruch auf den Titel einer regelrechten 
Theaterkomödie machen, denn die Scenen hängen gar 


FFII ͤ ͤͤ— eiii! T—:riũ᷑ !:. Im rothen Meer traf man völlige Windſtille 
und ſehr große Hitze, der Geſundheitszuſtand der 
Manuſchaft blieb jedoch ſtets ein vortrefflicher. Die 
Fahrt von Aden ab, das man am 26. Mai verließ, 
war beſonders für den „Max“ eine ſehr ſchwere, da 
er infolge ſeiner geringen Größe nur einen unbedeu⸗ 
tenden Kohlenvorrath mit ſich führte. Nach dreitägiger 


Reiſe gegen ſtürmiſchen conträren Wind bekam er die 


„Harmonie“ wieder in Sicht, die ihm ſoviel Kohlen, 
als nur unterzubringen waren, überließ. Bei dem 
Arbeiten gegen den immer heftiger wehenden Wind und 
gegen den ſtündlich 4 bis 5 Meilen ſtarken Strom 
ging der neue Vorrath nach einigen Tagen zu Ende, 
ohne daß man in die Nähe eines Hafens gelangt war. 
Von den übrigen Schiffen kam keins in Sicht. Um 
den „Max“ in See halten de können, mußte Capitän 
Dormien ſich entſchließen, a 

ſtände an Bord in die Keſſelfeuer wandern zu laſſen. 
Als Oel, Fett, Farbe, Waſſerfäſſer verbrannt waren, 
ſchlug man Fußböden und ſonſtige Holzteile der Kajüten 
zu Feuerholz entzwei. Am 8. Juni, nach 13tägigem 
Aufenthalt auf hoher See, näherte man ſich der Bai 
von Kiſimaju, an welcher ein Fort des Sultans von 
Sanſibar liegt. Hier hoffte man den inzwiſchen gleich⸗ 
falls ſehr e Proviant ergänzen 
und Feuerung kaufen zu können. Capitän Dormien 
ging mit dem Capitän Prager von dem auch wegen 
Kohlenmangels in die Bai gekommenen „München“ 
an Land. Die Somali empfingen ſie freundlich und 
geleiteten Beide zum Vali, der ihnen anfänglich auch 
ein am Strande liegendes Quantum Holz und Lebens⸗ 
mittel ablaſſen wollte. Nach einer unendlich laugen 
und lärmenden Berathung der Eingeborenen ſchlug 
die Stimmung aber um, man verweigerte jede weitere 
Unterhandlung und machte den Seeleuten bemerkbar, 
daß ihre ſchleunige Entfernung vom Feſtlande ge⸗ 
wünfcht werde. Unter dem Geleit einer Rotte heulen⸗ 
der Schwarzen, von denen einige ſie durch leichte 
Lanzenſtiche zur größten Eile anzuſpornen ſuchten, ge⸗ 
langten die Capitäne wieder an ihre Böte, ohne das 
Geringſte erreicht zu haben. Unter dieſen Umſtänden 
mußten beide Schiffe in der Bai liegen bleiben. Durch 
das Fangen von Fiſchen kam man dem immer 
geringer werdenden Proviant zu Hülfe; das 
auf dem „Max“ gänzlich ausgegangene Trinkwaſſer 
konnte von dem die letzten Kohlen unter ſeinem 
Waſſerdeſtillir⸗Apparat verbrennenden „München“ be⸗ 
ſchafft werden. Während der Nacht kamen auch heim⸗ 
lich einige Eingeborene mit mehreren Ziegen an Bord, 
die ihnen gern abgekauft wurden. Im Uebrigen ließen 


Die Harthun'ſche Scheune 


e nur brennbaren Gegen⸗ H 


loſe zuſammen und die Aetſchlüſſe find zum Theil fo 
harmlos wie eine Champagnerflaſche mit Selters — 
viel Lärm und doch nur Waſſer; auch das unvermeid⸗ 
liche Klavier iſt wiederum da, das in allen neueren 
Luſtſpielen herumſpukt — pardon, ſpielt, wie ehedem 
der gute Commerzienrath, der als Papa zu den im 
Stück nothwendigen Verlobungen ſeinen Segen geben 
mußte; ſchließlich ſind die Witze des Mörſer etwas 
gar ſehr mit Stallluft parfümirt — aber trotz all 
dieſer Mängel bietet der Herr Major auf 
Urlaub viel angenehme Unterhaltung, denn er 
ſelbſt iſt eine ganz prächtige Figur eines 
ehrenhaften, forſchen Offiziers und gutmüthigen 
Menſchen — zumal in der geſtrigen Darſtellung durch 
Herrn Germann. Derſelbe wußte mit ſeltener 
Schärfe den liebenswürdigen alten Schwerenöther 
heraus zu beißen, ohne irgendwie in lächerliche 
Karrikatur zu verfallen und erntete immer von 
Neuem wohlverdienten Beifall für ſeinen fein komiſchen 
15 5 7 Auch ſein Freund von Seiler wurde von 

errn Calm ſowohl in Maske als Spiel vorzüglich 
repräſentirt; es war der vornehme, menſchenfreundliche, 
welterfahrene Greis, der mit ſeinen ſcherzhaften 
Neckereien Freunde und Bekannte von ihren Irr⸗ 
thümern zu heilen ſich bemüht und darum überall 
gern geſehener Gaſt iſt. Der Maler, des Majors 
Sohn Oskar, gab Herrn Körner Gelegenheit, einen 
jugendlichen und zugleich thörichten Feuerkopf mit 
friſcher Lebendigkeit darzuſtellen und dadurch einen 
ſehr ſympathiſchen Eindruck zu machen. Ein drolliges 
Zankpärchen waren die Charlotte von Fräulein Berg 
und Hans von Egloff des Herrn Mauthner, 
namenklich weckte die Kampfſcene am Klavier viel Heiter⸗ 
keit durch das flotte und amüſante Spiel. Die Rolle 
der gereiften Weltdame Magda von Welten wußte 
Frau Bensberg mit ebenjo viel Chic wie Schalk⸗ 
haftigkeit auszuſtatten, wodurch die Bilder⸗Scene im 
dritten Act ganz reizend wurde; hervor zu heben iſt 
bei dieſer Gelegenheit auch das mit großem Fleiß und 
Geſchmack gebaute Maleratelier, indeſſen wäre etwas 
mehr Eile wünſchenswerth geweſen, damit die Zwiſchen⸗ 
pauſe nicht gar ſo lang dauerte. Schließlich ſind noch 
zu erwähnen die Baronin von Falkenhorſt und ihre 
Tochter Anna, welche von Frau v. Kaler und Fräulein 
Werner einfach und verſtändnißvoll wiedergegeben 
wurden, und der Burſche für Alles, Mörſer, den Herrn 

euſer recht draſtiſch ausſtattete. Das geſtrige 

uſammenſpiel war wohl das Beſte ſeit Beginn der 
Saiſon, das Haus recht gut beſetzt, und der „luſtige 
Herr Major“ dürfte vielleicht auch bei wiederholtem 
en, einen zahlreichen Beſuch haben. 

Theaternotiz.] G. v. Moſer's „Hypochonder“, 
eines der beſten ſeiner Luſtſpiele geht Donnerſtag in 
Scene. Das Stück, welches bekanntlich allein durch 
die luſtige Sitzung der Stadtverordneten ſeines Er⸗ 
folges ſicher iſt, hatte bei ſeinem Erſcheinen auf der 
deutſchen Bühne einen großen Lacherfolg zu verzeichnen 
und gehört jetzt noch zu den Zierden des deutſchen 
Repertoires. Auch iſt 5 bereits verſchiedentlich in 
fremde Sprachen überſetzt und hat erſt kürzlich am 
ale ⸗Theater in New⸗York feine 150. Aufführung 
erlebt. 

* Berfonalien.] Dem Landgerichtsrath Warkentin 
zu Königsberg, dem Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe a. D. 
Knaack zu Königsberg i. Pr., bisher zu Fiſchhauſen, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. — 
Dem Leiter einer Woermann'ſchen Pflanzung im 
Schutzgebiete von Kamerun, Eduard Teuß aus Radaw⸗ 
nitz in Weſtpreußen iſt die Erlaubniß zur Anlegung 
der von des Königs der Belgier Majeſtät als Souverän 
des Congoſtaates, ihm verliehenen Inſignien des 
Ordens »Etoile de services ertheilt. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Kaldewey iſt in den Bezirk des Kammergerichts⸗ 
zu Berlin verſetzt worden. 

* (um nächſten Brovinzial-Sängerfeit.] Be⸗ 
kanntlich iſt beſchloſſen worden, das nächſte Provinzial⸗ 
Sängerfeſt entweder in Tilſit oder in Memel abzu⸗ 
halten. Der Tilſiter Sängerverein hat jetzt in einem 
motivirten Anſchreiben die Abhaltung des Sänger⸗ 
feſtes in Tilſit für 1890 als unmöglich erklärt. Damit 
iſt es höchſtwahrſcheinlich geworden, daß das Feſt 
von 1800 auf 1891 verlegt wird. 

Ein ſeltenes Weit] feiert Donnerſtag ein 
Bürger unſerer Stadt, Herr Kürſchnermeiſter Gehr⸗ 
mann. An demſelben age an welchem Genannter 
mit ſeiner Gemahlin die ſilberne Hochzeit feiert, tritt 
auch die Tochter des Jubilars in den Eheſtand: SCVVVV%V%ꝓJVJJVVVVVVVV—V—J—J—J—w—Ww—.w.... ĩͤĩ̃ ——v—v—v—v—v—v..˖ ĩ ER RE SE RR EEE 


die Somali die Dampfer ganz unbehelligt, mittler⸗ 
weile hatte das Ausbleiben der Schiffe in Sanſibar 
die Befürchtung erweckt, daß ihnen ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſei; die deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“ und 
„Carola“ erhielten deshalb Ordre, dieſelben aufzu⸗ 
ſuchen. Am 17. Juni kamen beide in der Bai an 
und rüſteten ſowohl „Max“ als „München“ mit 
Proviant, Waſſer und Kohlen aus, ſo daß letztere 
ihre Fahrt fortſetzen konnten. Am 22. Juni traf der 
„Max“ in Sanſibar ein, woſelbſt Hauptmann Wiß⸗ 
mann an Bord kam und ihn inſpicirte. Das trotz 
aller Strapazen vortreffliche Ausſehen des Schiffes 
ſowohl als auch der bewieſene Muth der Mannſchaft 
gaben ihm wiederholt Anlaß, derſelben das wärmſte 
Lob und volle Anerkennung zu zollen. Auch mehrere im 
Hafen liegende e englijche Capitäne beglückwünſchten unſere 
amburger Jungen auf das Herzlichſte. Am 23. 
kam der „Max“ in Bagamoyo und am nächſten Tage 
in Dar⸗es⸗Salaam, woſelbſt der Lamu als Nothhafen 
angelaufene „Vulkan“ ſchon eingetroffen war. Der 
Mitte April von Hamburg abgegangene „Veſuv“ iſt 
in Aden aufgelegt worden, da bei ſeiner Ankunft 
der Mouſſon hereits ſo heftig wehte, daß die Fahrt 
gegen denſelben unmöglich erſchien. Wenn der Wind 
ſich dreht, was gewöhnlich im September erfolgt, 
wird Wißmann ihn abholen laſſen. Der „Max“ 
dient der Expedition jetzt als Poſtdampfer, den 
„München“ benutzt Wißmann mit Vorliebe. Die 
„Harmonie“ iſt am 1. September wegen einiger 
nothwendiger Abänderungen und Umbauten nach Bom⸗ 
bay geſchickt worden. Der „Vulkan“ hat leider nicht 
viele Dienſte thun können, er hatte am 13. Juli in 
der Nähe Pangani's das Unglück, auf ein Corallen⸗ 
riff zu laufen und dürfte wohl als total verloren an⸗ 
zuſeßen ſein. 


* Berlin, 7. Okt. Das in der hieſigen Gladen⸗ 
beck'ſchen Gießerei angefertigte Geibeldenkmal iſt 
heute nach Lübeck abgegangen. — 1891 ſoll in Berlin 
eine Kochkunſt⸗Ausſtellung abgehalten werden. 
Sämmtliche 166 zum Verband des Deutſchen Gaſt⸗ 
wirthsvereins zugehörigen Gaſtwirthsvereine werden 
ſich daran betheiligen. — Das Concertiren ſächſiſcher 
Militärkapellen in Berlin hatte gezeigt, daß es mit 
der Berliner Militärmuſik, ev. dem Concertiren der⸗ 
ſelben ſehr im Argen liegt. Um darin Wandel zu 
ſchaffen, hatte ſich bereits im vorigen Jahre ein Ver⸗ 
ein von Muſter⸗Militär⸗Concerten gebildet, an 
deſſen Spitze hohe Militärs ſtehen. Der Verein wird 
nunmehr mit ſeinen Leiſtungen vor das Publikum 


ſilberne und grüne Hochzeit an einem Tage. Wie 
uns mitgetheilt wird, ſoll der „Cäcilien⸗Verein“ in 
der katholiſchen cn durch ſeine Geſänge dem Feſte 
die rechte Weihe geben. 

* Marienburg⸗Melawkaer Bahn.] Im Monat 
September haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 29,500 Mk., 
im Güterverkehr 91,000 Mk., an Extraordinarien 
25,000 Mk., zuſammen 145,500 Mark, 60,600 Mk. 
(darunter 58, 000 Mk. vom Güterverkehr) weniger als 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung im September v. J. 
Für die Zeit vom 1. Januar bis Ende September 
ſtellt ſich die Einnahme, ſoweit bis jetzt ermittelt, auf 
1,529,947 Mk., a» 641 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit v. 

Das Grab der Sperlinge.] Wo befindet 
es ſich? Selten daß man ein todtes Thierchen auf 
dem Wege oder im Buſch bemerkt. Die luſtigen 
Spatzenſchaaren, die um uns herum ihr Weſen treiben, 
erreichen kein hohes Alter; hunderte, tauſende ſterben 
jährlich ab. Wir jehen nur die Lichtſeite ihrer Geifteng, 
ihren Tod und ihr Grab fehen wir nicht. ir be⸗ 
merken nur, daß ſie hungrig, poſſierlich, dreiſt, verliebt, 
zänkiſch ſind; aber nur ab und zu erinnert ſo ein 
durchnäßtes, ſtarres, lebloſes Thierchen, das wir auf 
dem Wege finden, uns an das Ende dieſer gefiederten 
Genoſſen. Für uns ſind es immer dieſelben, voriges 
Jahr, dies Jahr, nächſtes Jahr und wir wiſſen nichts 
von ihrem Grabte Ob ſie, wenn ihr Ende 
herannaht, die Straßen verlaſſen und mit der letzten 
Kraft ihrer erlahmenden Flügel hinausſtreben in's 
Grüne, wo ſie die erſten Wochen ihres Spatzendaſeins 
verbracht? Ob ſie ſich hier betten unter dem welken 
Laub, um mit Blättern und Blüthen zu vergehen? 
Und ob man ſie auch betrauert, wenn ſie daliegen 
und die kleine Kehle ſtumm iſt, die ſo luſtig geplaudert? 
Ob es etwas giebt bei den Vögeln, wie Wehmuth und 
Erinnerung 

* [Spätlinge.] Schwalben ſowohl als Stare 
ſieht man noch heute in unſerer Gegend. Danach 
müſſen wir einen milden Winter bekommen. 

* [Die geſtern vom Schwurgericht wegen 
Brandſtiftung freigeſprochene Frau Regine 
ag hat nahezu 7 Monat geſeſſen. Es ift 
traurig, daß hierfür keine nch an gezahlt wird, 
die Freigeſprochene auch noch auf eigene Koſten die 
Heimreiſe beſtreiten muß. Die Frau hat inzwiſchen 
im Unter fuchungsgefängnif ein Kind geboren, welches 
ihr abgenommen wurde. Noch Abends 7 Uhr traf 
man die Frau auf der Suche nach ihrem Kinde, da 
dieſelbe auf dem Gericht keine Auskunft über deſſen 
Verbleib erhalten konnte. 

* [Der Wochenmarkt] war heute wenig beſchickt 
und zeigte wenige Abweichungen von den Märkten 
der Vorwoche. Auf dem Getreidemarkt hatten wir 
außer größeren Saferzufubren, auch einen Poſten 
friſche grüne Erbſen, welche 6,20 Mk. brachten. Der 
Wildmarkt brachte einen A Wechſel im Droſſel⸗ 
geſchäft. Der Anfangs 5 ärlich erſcheinende Vogel 
kommt jetzt in großen Maſſen, ſo daß der Preis, 
welcher Anfangs 45 bis 50 Pfg. betrug, jetzt auf 
20 Pfg. heruntergegangen iſt, und ſelbſt zu dieſem 
Preiſe können die Wildhändler kaum ohne Verluſt 
arbeiten. 

* [Standesamtliches.] Im Monat Septem⸗ 
ber 1889 ſind gemeldet: 116 Geburten (73 männl., 
43 weibl.), 93 Sterbefälle (42 männl., 51 weibl. ), 
8 . 24 Cheſch 2 männl., 1 weibl.) Außerdem wur⸗ 
den 4 Ein chließu ngs⸗Acte euch wurbe 

Ein Petru ener Men ſch wurde heute Vor⸗ 
1 auf dem Friedrich Wilhelm Platz arretirt, wo 
er das Publikum in unangenehmer Weiſe beläſtigte 
und den Marktverkehr ſtörte. 

*Zwiſchen mehreren Fabrikmädchen] ent⸗ 
ſpann ſich geſtern Abend auf dem Fiſchervorberg eine 
Prügelei, wobei eine der Betheiligten nicht unerhebliche 
Kopfwunden erlitt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. Oktober. 

Die heutige Verhandlung beſchäftigte ſich mit einer 
Anklageſache gegen den früheren Gaſtwirth Guido 
Kretſchmar aus Streckfuß, noch dort wohnhaft. Es 
handelt ſich um einen Verſuch der Brandſtiftung, um 
ſich dadurch Vermögensvortheile zu verſchaffen. Der 
complicirte Situationsplan des Grundſtückes war auf 
der Tafel aufgezeichnet. Angeklagter iſt 29 Jahre alt, 


treten. Die Ueberſchüſſe ſollen zur Vergrößerung des 
Unterſtützungsfonds für deutſche Militärmuſiker ver⸗ 
wendet werden. 
* Berlin, 8. Okt. Der Hof⸗Eiſenbahnzug für 
den Kaiſer von Rußland, welcher augenblicklich auf 
einem Außengeleiſe des Schleſiſchen Bahnhofes der 
Ordre harrt, nach Kiel weiterzugehen, zeichnet ſich in 
auffälliger Weiſe ſowohl durch innere, wie äußere 
Ausſtattung der Wagen aus. Dieſelben ſind ins⸗ 
geſammt kornblumenblau lackirt und mit reichen Gold⸗ 
ornamenten verſehen. Jeden Wagen ſchmückt an den 
Breitſeiten ein vergoldeter Doppeladler. Die ver⸗ 
ſchiedenen Wagen können durch marquiſenartige, 
waſſerdichte Lederüberdachungen derartig mit ein⸗ 
ander verbunden werden, daß die Inſaſſen, ohne 
von Wind und Wetter beläſtigt zu ſein, von dem 
erſten bis zum letzten Waggon durchgehen können. 
Die Wagen haben, wie die amerikaniſchen, keine 
Seitenthüren, ſondern ſind ſogenannte „durch⸗ 
gehende“, auf denen die beiden Zugänge auf 
Hinter⸗ und Vorderperron ausmünden. In dem 
Hofzuge, der übrigens bis 1871 Eigenthum der 
franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie geweſen, befindet ſich 
außer Salon⸗, Schlaf⸗ und Wohnwagen auch ein 
kompleter Küchenwagen, ſowie ſolche für die begleiten⸗ 
den Adjutanten und die zahlreiche Dienerſchaft. Der 
Zug hat hier zur Reparatur gegeben werden müſſen, 
da ſich an ihm eine ganze Reihe Defekte gezeigt haben. 
Vor Allem iſt eine Carpenterbremſe vollſtändig de⸗ 
molirt, aber auch die Einrichtungen für das Durch⸗ 
ſtrömen der zur Heizung benutzten, auf 55 Grad 
erhitzten Luft erheiſchten mancherlei Reparaturen. 
Die Arbeiten müſſen bis Mittwoch Abend beendet 
ſein. Der Zug wird hier fortgeſetzt von ruſſiſchen 
we 5 ein Theil derſelben beſichtigte geſtern 
die Stad 

* Berlin, 8. Okt. Die Rechnung über die Koſten 
der Berliner Straßenreinigung während des 
Winters liegt nunmehr vor und giebt wiederum einen 
Einblick in die großartigen Verhältniſſe der Reichs⸗ 


hauptſtadt. Sie iſt ſeit 10 Jahren eine der theu⸗ 
erſten; allein das Wegſchaffen des Schnees durch 
koſtete 379,869 ME. m Jahre 


Fuhrwerke 
1879 kam das Vergnügen allerdings noch theu⸗ 
rer, nämlich 680,200 ME! Das Straßengebiet, 
welches in Berlin täglich gereinigt wird, umfaßt eine Fläche 
von 7,344,693 Quadratmeter, davon ſind 4,615,047 Qua⸗ 
dratmeter Fahrſtraße und 3,129,646 Qum. Bürgerſteig. 
Von der Fahrſtraße ſind 1488, 000 Quadratmeter beſtes 
Steinpflaſter, ſchwediſche Quadratſteine, 567, 905 Quadrat⸗ 


unverheiratet und ſtammt aus einer Predigerfamilie 
aus Görlitz. Er hielt ſich eine Wirthin Namens 


Sawatzki, die ein Liebesverhältniß, mit dem 
Fiſcher Liedtke unterhielt. Die Gaſtwirthſchaft 
war von dem Angeklagten von dem Vorbeſitzer 


Robert Boehm für 16,000 Mk. gekauft. Das Grund⸗ 
ſtück hatte früher bedeutend weniger gekoſtet, iſt in 
verſchiedenen Händen geweſen und hat durch Wieder⸗ 
verkäufe dieſen für die Ortſchaft hohen Preis erzielt. 
Das Feuer war im Schweineſtalle ausgekommen und 
ſofort gelöſcht worden, ohne daß andere Baulichkeiten 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die Mobiliar⸗ 
verſicherung in der Holländer Geſellſchaft betrug 
1508 Mk. Der Mobiliarwerth hatte ſich durch die 
Ueberſchwemmung verringert, namentlich war das 
lebende Inventar, welches mitverſichert war, nicht ehr 
vorhanden. Auf dem Grundſtück hafteten 12,600 Mk. 
Hypothekenſchulden, und iſt a nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung noch mit Zinſen Reſt geblieben. Be⸗ 
kanntlich brennen die Umwohner des Drauſenſee ſtets 
Rohr und ſtreuen damit ihrem Vieh. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit, beim 
Herbeiholen von Feuermaterial entſtanden iſt. Auch 
Unvorſichtige Aeußerungen des Beſchuldigten haben 
den K. auf die Anklagebank geführt. Das Feuer 
oder vielmehr die verſuchte Brandſtiftung ſoll am 
9. April ſtattgefunden haben. Der Hauptzeuge iſt 
der 65 Jahre alte Nachtwächter Gottſchalk aus Streck⸗ 
fuß, welcher behauptet, nicht nöthig zu haben, jede 
Stunde für die Sicherheit des Dorfes zu ſorgen, 
ſondern auch öfter einige Stunden im Kruge zubringen 
zu können. Der Beamte habe ſich von 11 bis 1 Uhr 
Nachts im Kruge bei K. aufgehalten und Korn ge⸗ 
trunken, ſpäter will er Feuer im Schweinſtalle ge⸗ 
funden und daſſelbe gelöſcht haben. In dem Rück⸗ 
ſtand des kleinen Feuerheerdes will man Petroleum⸗ 
geruch wahrgenommen haben. Das Feuer iſt um 
3 Uhr früh entſtanden und ſoll Angeklagter, in deſſen 
Local noch Beſuch war, aufgeregt geweſen ſein. Das 
Feuer kann auch durch einen angetrunkenen Gaſt ent⸗ 
ſtanden fein. Die corpora delicti, welche aus einigen 
kleinen Spähnen angekohlten Holzes beſtehen, liegen 
dem Gerichtshofe vor. Nach der Zeugenausſage wird 
es fraglich, ob der Brand aus Gewinnſucht durch den 
Angeklagten, durch die Wirthin Sawatzki oder 
durch einen Dritten entſtanden iſt. Die Vernehmung 
von 18 Zeugen ergiebt, daß die aſſervirten Holzſtückchen 
wirklich nach Petroleum gerochen haben, und die zur 
Zeit der verſuchten Brandſtiftung vorhandenen Sachen 
nicht den Werth der Verſicherungsſumme erreichten. 
Die Vertheidigung hat wiederum Herr Juſtizrath 
Heinrich übernommen. Die Staatsanwaltſchaft, ver⸗ 
treten durch Herrn Preuß, hielt den Strafantrag in 
Folge verſchiedener gravirender Momente aufrecht und 
beantragte, auf Schuldig unter Annahme mildernder 
Umſtände zu erkennen, jedoch hielt dieſer Antrag der 
Vertheidigung gegenüber nicht Stand und erfolgte 
Freiſprechung. 8 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Hamburg. Der jetzige Inhaber eines der be⸗ 
deutendſten Geſchäfte am hieſigen Platze, J., lernte vor 
etwa zwei Jahren, als er noch Commis in einem 
Speditionsgejchäfte war, die Tochter armer, aber ſehr 
achtbarer Eltern, die in einem Confectionsgeſchäfte 
thätig war, kennen und verlobte ſich mit derſelben als⸗ 
bald öffentlich. Nachdem das Liebesverhältniß zwei 
Jahre hindurch in allen Ehren gedauert hatte, wurde 
J. Geſchäftsinhaber der Firma ſeines Bruders, eines 
ſehr wohlhabenden Mannes; in Folge deſſen ſtieg ſein 
jährliches Einkommen plötzlich auf 30,000 Mk. Nun 
aber zog ſich der junge Mann allmählich von ſeiner 
Braut zurück. Eines Tages theilte er derſelben die 
Aufhebung ſeiner Verlobung ſchriftlich mit. Trotz des 
Widerſpruchs ſeiner Tochter hat der Vater des 
Mädchens den Kaufmann J. wegen Bruchs des Ehe⸗ 
verſprechens verklagt, und das Landgericht hat den 
Beklagten dieſer Tage zur Zahlung einer Entſchädigung 
von 25,000 Mk. verurtheilt. 


— 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 6. Okt. Die akademiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung hat in dieſen Tagen eine ſehr werthvolle 
Bereicherung erfahren. Wir berichteten vor einiger 
Zeit, daß der Kaiſer dem Maler Georg Koch den 
Auftrag ertheilt habe, die einzige Heerſchan Kaiſer 
Friedrichs, den Vorbeimarſch der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 


meter Asphalt und 75,928 Quadratmeter Holzpflaſter 
Zum Sprengen wurden 719,464 Cubikmeter Waſſer 
verwendet. — Die vergangenen drei Tage waren Feſt⸗ 
tage für die Berliner unſauberen Exiſtenzen. Wegen 
Umzugs in das neue Polizeipräſidium hatten 
die Schutzleute Ordre erhalten, Alles was nicht unbe⸗ 
dingt verhaftet werden mußte, laufen zu laſſen; darum 
große Freude unter den Pennbrüdern. Die Ueber⸗ 
führung des Actenmaterials aus dem alten Sitz der 
hohen Polizei nahm nicht weniger als 300 Möbel⸗ 
wagen in Anſpruch! 

“Aus dem Leben der Kaiſerin Eugenie. 
Madame Garette, die ehemalige Vorleſerin der Ge⸗ 
mahlin Napoleons III., läßt in nächſter Zeit in 
1. "don unter dem Titel „My Mistress, the Empress 

ugenie“ ein Buch erſcheinen, welches intereſſante 
childerungen aus der Glanzzeit der napoleoniſchen 
errſchaft, wie aus den ihr folgenden bitteren Tagen 
des Exils enthält. Die Beſchreibung der Szene, in 
welcher die Kaiſerin von dem Herzog von Baſſano 
die Todesnachricht ihres einzigen Sohnes erhielt, iſt 
vielleicht das Bemerkenswertheſte in den Aufzeich⸗ 
nungen. Die Stelle lautet: „Am Morgen des 
18. Juni, um 8 Uhr, begab ſich der Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter der Königin Viktoria, Lord Sydney, im Auf⸗ 
trage der Letzteren nach Chiflehurſt, die Unglücks⸗ 
nachricht zu überbringen. Dort theilte er zunächſt 
em Herzog von Baſſano mit, was vorgefallen und 
beorderte ihn auf, ſeiner Gebieterin, der Kaiſerin 
Eugenie die traurige Mittheilung zu machen.“ „Nie⸗ 
mals können meine Lippen eine ſo entſetzliche Nach⸗ 
nicht verkünden,“ ſprach der Herzog mit bewegter 
tkimme. Nach einigem Zureden don Seiten des 
ords begab er ſich aber dennoch zur 
aiſerin. Die Kaiſerin erſtaunt, den Herzog zu ſolcher 
tunde zu ſehen, fragte ihn, ehe er auch nur eine 
Silbe ſprechen konnte: „Sie haben Nachrichten aus 
Jululand?“ — „Jawohl, Madame, leider nichts 
Gutes!“ — „Louis iſt krank?! Herr Herzog, wir 
müffen ſofort abreiſen, ihn zu pflegen.“ — „Es hat 


e Iſt tert gegeben,“ ſagte der Herzog wieder. — 
Hau 


er verwundet?“ — Der Herzog beugte das 
fuhr die © „Wir können noch heute nach Suez fahren,“ 
lege heit Kaijerin fort, „von dort aus bietet ſich Ge⸗ 
1 — eit nach dem Kap.“ „Sit die Wunde ernſt?“ 
= e ſie weiter, nicht wagend, dem Herzog, welcher 
l immer in der Thüre ſtand, in's Geſicht zu 
; N 5 Plötzlich trat fie auf ihn zu, blickte ihm ſtarr 
zus Antliz und wußte Alles. — Während des erſten 
der zerſchmetternden Nachricht hatte die 


— 


Brigade unter Befehl des damaligen Kronprinzen 
Wilhelm, im Bilde zu verewigen. Dieſes Gemälde iſt 
nun vollendet und kürzlich im Schloſſe dem Kaiſer 
übergeben worden, welcher, wie wir erfahren, der vor⸗ 
trefflichen Darſtellung lebhafte Anerkennung geſpendet 
hat. Auf Befehl des Monarchen iſt das Bild ſofort 
der Kunſtausſtellung überwieſen worden, wo es, gleich 
links vom Eingang, einen Platz im Uhr⸗Saal erhalten 
hat. Man ſieht auf dieſen Gemälde, das Niemand 
ohne Wehmuth betrachten wird, Kaiſer Friedrich im 
offenen Wagen, der dicht an dem von Topfgewächſen 
eingefaßten Wege im Parke hinter dem Charlotten⸗ 
burger Schloſſe hält. Das ernſte, edle Antlitz des 
Kaiſers trägt die Spuren des Leidens; ein Major, dem 
er zugewinkt hat, iſt herangetreten und ergreift, ſich 
tief verneigend, die Hand des Kaiſers. Rechts von 
dem Wagen hält auf ſeinem Goldfuchs hoch aufge⸗ 
richtet der Kronprinz und muſtert mit ſcharfem Blick 
ſeine vorbeimarſchirenden Truppen; neben ihm ſtehen 
ſeine Gemahlin und die Töchter des Kaiſers, im 
Hintergrunde eine Reihe von Offizieren des General⸗ 
ſtabs. Das Bild trägt den Titel: „Einzige Heerſchau 
Kaiſer Friedrichs.“ 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Dreißig Partien Schach auf einmal. 
Im Neuen Wiener Schachelub fand Sonntag eine 
Simultan⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher der bekannte 
Meiſter 125 Berthold Engliſch dreißig Partien gleich⸗ 
zeitig führte. Unter ſeinen Gegnern befanden ſich 
keineswegs ſchwache Spieler, ſondern ſogar eine An⸗ 
zahl der ſtärkſten des Clubs. Deſſenungeachtet gewann 
Engliſch binnen fünf Stunden achtzehn Partien und 
remiſirte ſieben, e er nur fünf verlor — eine 
Leiſtung, die in Anbetracht der Stärke ſeiner Gegner 
eine höchſt bedeutende zu nennen iſt. Herr Engliſch 
erntete allgemeinen Beifall. 


Telegramme. 

Kiel, 8. Okt. Heute Abend 8 Uhr findet im 
Schloſſe zu Ehren der Anweſenheit des engliſchen 
Kanalgeſchwaders ein Galadiner ſtatt, zu welchem die 
engliſchen Admirale Baird und Tracey, die Comman⸗ 
danten der engliſchen Schiffe, der engliſche Marine⸗ 
Attachs Capitän Domville ſowie auch die deutſchen 
Admirale, die Stabsofficiere und das kaiſerliche Ge⸗ 
folge geladen ſind. 

Stockholm, 8. Okt. Gutem Vernehmen nach 
wird Staatsminiſter Baron Bildt zurücktreten und 
ſoll durch den bisherigen Miniſter des Aeußern Frei⸗ 
herrn Akerhjelm erſetzt werden. An des letzteren 
Stelle würde alsdann der bisherige Geſandte in Paris 
Graf Lewenhaupt treten. 

Kiel, 9. Okt. Der Kaiſer empfing Vor⸗ 
mittags die Admirale Goltz, Heusner, Knorr, 
die Mitglieder der Kanalbaukommiſſion, begab 
ſich um 9½½ Uhr nach der Varbaroſſabrücke, 
beſtieg eine Dampfbarkaſſe, fuhr das ſalu⸗ 
tirende engliſche Geſchwader entlang und 
begab ſich ſodaun an die Mündung des 
Nordoſtſeekanals bei Holtenau. Bei dem 
geſtrigen Galadiener gedachte der Kaiſer mit 
ehrenden Worten der engliſchen Flotte und 
toaſtete auf die Königin von England. 
Viceadmiral Baird erwiderte, für die ausge⸗ 
zeichnete Aufnahme des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders dankend, und brachte einen Toaſt 
auf Kaiſer Wilhelm aus. 

Wien, 9. Okt. 
hebt gegenüber dem „Times“ ⸗Artikel bezüg⸗ 

lich der Haltung Auſtra⸗Ungarns betreffs 
Bulgariens hervor, daß das Wiener Kabinet 
überhaupt nicht in der Lage geweſen wäre, 
zu dem beabſichtigten Cireular der Pforte 


auf Anerkennung der derzeitigen Zuſtände Y 


Bulgariens Stellung zu nehmen; es würde 


jedoch dem Antrag als einer berechtigten Ni 


Macht anſtandslos zuſtimmen, wie Kalnocky 
wiederholt den Delegationen erklärt habe. 


Kaiſerin mehrere Ohnmachten. 


Das „Fremdenblatt“ M 


8 Man zweifelte an f 
ihrem Leben und ſandte nach einem Prieſter. Als fie | und Platzen des Gürtels. 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 8. Oktober. 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


heftige Sturmböen mit Gewittererſcheinungen und 
ſtarken Regenfällen. Die Temperatur iſt in Central⸗ 
europa Be he im Weſten wieder geſunken, in 


farbig inländ. 168 „4, hellb. inländ. 167—172 , hochb. Deutſchland liegt fie durchſchnittlich über der normalen. 


und glaſig inländ. 176—178 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
S 134,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
A 


Roggen: Höher. Inländiſcher 146—152 „A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 100 4, per Nopbr.⸗Dezbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 98,50 l., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
105,00 A. - 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 110 4 

Hafer: Loco inl. 136—140 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Deutſche Seewarte. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 8. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54, — 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ½ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 34½ Br., October⸗Mai 31¾ Gd. 8 


Stettin, 8. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
ſteuer 54,00, loco mit 70 & Conſumſteuer 34,30 „A, pro 
Oetober⸗November 32,40, pro November⸗Dezember —,— 
April⸗Mai 32,80. 


Zuckerbericht. 


Börſe: Ruhig. Cours vom | 8.110. | 9.110. 0 
3% pCt. Oftpreußiſche Pfandbriefe 10090 100.75 1635. > Romguder eri. 88 0% Renbement 10, 5. Korn, 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,— 101,90 zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. — Ruhig. — 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 94,60 94,50] Sem. Raffinade mit Faß 28,50. Melis J. mit Faß 26,75 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,— | 85,90 | Tendenz: Ruhig. 5 
Ruſſiſche Banknoten 211,40 | 211,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,30 171,50] Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 5. Okt. 
Deutſche Reichsanleihge 108,20 | 108,— | Für Rog gen per Scheffel gute Sorte 5,80-6,00 A 
4 pCt. preußiſche Conjoß . 106,70 106,60 | „ „ x „ mittel „ 5, 70—5,80 „ 
Neufeldt Metallmaaren - . . . . 137,20 137,20] „ „ 1 „ geringe „ 5,50 —5,60 „ 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,60 113,60] „ Gerſte „ „ — gute „ 4.704,80 „ 
— — 17 [7 7 7 mittel " n- 7 Pr 
Produkten⸗Börſe. Ni ene er 
1 ß 1 m ee 
Weizen Of.-Nov.  . -» - .» . »|186,— | 185,70 „ „ „ gere 320 
April⸗ß?:Kñ ai 195,— 194,70 [„ Stroh, Richt⸗ 100 Kii. 4,50 5,00 „ 
Roggen befeſtigt. „ Heu 100 Kl.. ern. DM HAN 
Okt.⸗Nov. 162,— 162,.— | Kartoffeln per Scheffel . . . 130-160 „ 
April⸗Mai 166,70 166,50 „ a von der Keule 1 Pfd. 0,45 —0,50 „ 
Petroleum loco 24,20 24,20 ” Schwein leiſch RT HER sr 1 
Rüböl Oktober = 64,— 64,50 5 Kaldfleife BE a 5 a : 0,35 —0.40 7 
April⸗qghaii . - 60,10 59,70 [% Hammelfleiſ c 0,40 0,50 „ 
Spiritus 70er loco Oktober 34,10] 34,40 „ ler 5 biegen N 98955 5 
—— 7 weineſchmalz, hieſiges . 0,85—0, 5 
Königsberg, 9. Okt. (Von Portatius und „ 2 7 amerikaniſches. 0, „ 
Grothe, eg Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ ” 8 „ Fur Saar . 988 " 
miſſions⸗ e äft. „„ ier DV Su gkkk „ Be [73 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. hc Ken e SR. ee: 8 2 
Tendenz: Feſter. „ Enten, lebend 1002,00 „ 
Zufuhr: —— Liter. Gänſe, lebend „. 4,00 — 4,20 „ 
Loco contingentirt 56,00 & Geld.] „ A füimpfe,, ,, ß 
Loco nicht contingentirt D „ Tauben per Paar. 0.600,70 „ 
Oktober contingentirt ; 54,00 „Brief. | ” Sasa „ 8 „ 
Oktober nicht contingentirt 35 „ Sahne 5 85 ua 3 30-330 a 
Se „ Ge en per ſeffel. . 120-140 „ 
Meteorologiſche Beobachtungen „ Zwiebeln per Scheffel. 6,00 —7,00 „ 
vom 8. Oktober, 8 Uhr Morgens. T ’ W 
m : 5 75 2 en, A 
E „sel ð 2 SEE rometrtertand. 
Stationen. 88 5 535 Wetter. Elbing, 9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 88 
— 8 8 2 43 
el 1 ET NER Sehr trocken Br ee in 
Chriſtianſund 736 OSO 13 wolkenl. e Aa RE — 
Kopenhagen 749 SSW 10 Dunſt Beſtändig 6 — 
A 55 22 11 nen Schön Wetter 3838 
aparanda 5 bedeckt 3 ; rer 
Meer 1 24 2 3 Veränderlich EEE 28 
oskau 764 S 10 (Regen Regen und Wind De 
Sylt 745 SW 10jwolfig Viel Regen 6 — 
Samburg 751 SW | heiter Sturm oe 
winemünde 753 SW Ang e 3 —— 
Mean wessen 152 805 | 11 beit | —— 
eme 5 130bedeckt ind: P Wärme. 
Be 758 SW 9 h. bedeckt Wind: SD. 12 Gr. Wärme 
arlsruhe 758 SWꝭ̃ 11 Regen 2. 
Wiesbaden 757 Spt Yheiter Beſchwerden des Magens und der Verdauungs- 
München 761 S 9 Regen Organe ſind in den meiſten Fällen durch Störung 
Chemnitz 757 SW 10 fh. bedeckt] der Thätigkeit von Nieren und Leber verurſacht, folg⸗ 
Berlin 754 SW 10 wolkig lich können Magenleiden nur dann erfolgreich geheilt 
ien 759 SW 12 bedeckt werden, wenn die Grundurſache beſeitigt und die nor⸗ 
Breslau 756 SW 13 bedeckt male Function der Nieren und Leber hergeſtellt wird. 
2 let 85 O 17 90 De Dieſes kann nur durch Anwendung von „Warner's 
rie S ede 


759 SO 
Ueberſicht der Witterung. 


Safe Cure“ erzielt werden, einer al welche die 
hervorragende Eigenſchaft beſitzt, dieſe Organe in ge⸗ 


Das Minimum, welches geſtern über Schottland | junden Zuſtand zu verſetzen und zugleich den Appetit 


lag, iſt nordwärts nach den Farbern fortgefchritten und | und die Verdauung zu fördern. 


verurſacht auf ſeiner Südſeite bis nach den Alpen hin 


„Warner's Safe Cure“ iſt in den bekannten Apo⸗ 


ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung mit Regen | thefen zu haben, Haupt⸗Depot: Apotheke zum goldenen 


fall. 


Auf Sylt herrſchten Abends und in der Nacht] Adler in Elbing. 


edernde Klappe verhindert ſelbſtthätig ein Ueberfüllen] ſtellung find durch die Ueberſchwemmung in Johns⸗ 
Nachdem den phyſiſchen town 3500 Menſchen ums Leben gekommen. 


Es 


das Bewußtſein wieder erhielt, bemerkte fie ſchluchzend: Geſetzen gemäß 100 Liter Gas daſſelbe Volumen an werden übrigens jetzt noch hin und wieder Leichen 
aſſer verdrängen, alſo ein Gewicht von 100 Liter | gefunden. 


„Ich kann nicht ſterben, mein Leben wird hundert 
Jahre dauern.“ 

* Bei der geſtrigen Vorführung des Phono⸗ 
graphen vor dem Reichskanzler in Friedrichsruh 
hat der Fürſt Bismarck ſelbſt auf Anregung ſeiner 
Gemahlin ſeine Stimme auf das Inſtrument über⸗ 
tragen. Zunächſt citirte er das kleine amerilaniſche 
Volkslied: »In good old colony times«, hierauf ſprach 
der Fürſt den Anfang des Uhland'ſchen Gedichtes 
„Als Kaiſer Rothbart lobeſan“ und dann die erſte 
Strophe von »Gaudeamus igiture; danach folgten 
einige Worte an ſeinen Sohn, den Grafen Herbert, 
der nun prüfen ſoll, ob er die Stimme ſeines Vaters 
durch den Apparat wiedererkennt. Die Frau Fürſtin 
und der Geheime Legationsrath von Breuer, ſowie 
die anweſenden drei Knaben des Grafen Rantzau, die 
Enkel des Kanzlers, erkannten die Stimme ſogleich, 
1 ſie dem Fürſten ſelbſt natürlich fremd er⸗ 

ien. 

Ein neuer Rettungsgürtel. Das Beſtreben, 
ein Mittel zu finden, um die den Seegefahren ausge⸗ 
ſetzten Menſchenleben zu ſchützen und zu ſichern, iſt 
ſo alt, wie die Schifffahrt ſelbſt. Unnennbar iſt die 
Zahl der Opfer, die das unergründliche Meer im 
Laufe der Zeiten verſchlingt, und das menſchliche 
Wiſſen ſteht dem einmal entfeſſelten Elemente macht⸗ 
los entgegen, denn alle bisher erſonnenen Schutzmittel 
hatten in Zeiten der Noth nur geringe Erfolge auf⸗ 
zuweiſen. In Fachkreiſen erregt gegenwärtig ein neu⸗ 
erfundener Rettungsgürtel Aufſehen, der allem An⸗ 
ſcheine nach die endgültige Löſung dieſer Frage her⸗ 
beiführen wird. Der neue Rettungsapparat für 
Schiffsmannſchaft beſteht aus einem luft⸗ und waſſer⸗ 


Gürtel ſteht eine kleine eiſerne Flaſche in Verbindung, 
enthaltend komprimirte Kohlenſäure oder Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffgas, erſtere verſetzt mit 10—20 pCt. abſolutem 
Alkohol, um das Erſtarren des Gaſes beim Austritt 
aus der Flaſche zu verhüten. Um den Hohlraum des 
Gürtels, welcher 100 Liter umfaßt, mit dem Gaſe zu 
füllen, genügen 200 Gramm flüſſiger Kohlenſäure und 
20 Gramm Alkoholabſolut. Soll der Apparat in 
Funktion treten, wird eine an der Flaſche befindliche 
Klappe geöffnet, worauf ſich der Gürtel ſofort mit 
den leichten Gaſen füllt. — Eine ſeitlich angebrachte, 


gleich 100 Kilogramm über Waſſer zu halten vermögen, 


* Um die Meiſterſchaft im Gummikauen 


kann ausgeſprochen werden, daß ein mit dieſem bewarb ſich eine ungeheure Zahl junger Mädchen in 
Rettungsgürtel verſehener Menſch ſtets erfolgreich gegen | New⸗York. Der Preis beſtand in einer goldenen 


die Wellen ankämpfen wird. Auf hoher See iſt nöthig, Damenuhr. 


Bekanntlich wird das Kauen von 


außer dieſem Gürtel noch eine hermetiſch verjchlofjene | „Chewing⸗gum“, jenes üblen, breiigen, in Geruch und 
waſſerdichte Taſche mit Mundvorrath für einige Tage | Geſchmack dem bekannten Glaſerkitt ähnelnden Stoffes, 
mitzuführen, um eventuell vor Hungertod geſchützt! in Nord-Amerika von den jungen Miſſes aller Geſell⸗ 


zu ſein. 


ſchaftsklaſſen mit einer Hingebung betrieben, die wahr⸗ 


Kaiſerliche Schriftſtellerinnen. Wie man lich einer vernünftigeren Sache würdig wäre. Am 
der „Oeſterr. Volkszeitung“ von gut unterrichteter]Feſtabend erſchienen nicht weniger als 2000 junge 
Seite mittheilt, wird in wenigen Wochen eine inter⸗J Mädchen, meiſtens Fabrikarbeiterinnen. An der Kaffe 
eſſante Reiſebeſchreibung erſcheinen, die den Titel empfing jede Dame eine Stange Kaugummi, welche zu 
führt: „Ein Herbſt im Süden“. Das Werk hat zwei Anfang der Feſtlichkeit nach den Klängen der Mut 
Autoren, und zwar ſoll daſſelbe von der Kaiſerin von | gekaut wurde. Bevor der Tanz ſeinen Anfang nahm, 


Oeſterreich Valerie 


und der Erzherzogin 
worden ſein. 


Die Kaiſerin hat die Schilderungen der] um die Meiſterſchaft begann. 


verfaßt | beſtiegen fünf junge Miſſes die Bühne und das Kauen 


Schon nach der dritten 


Gegenden, die ſie durchreiſt, ausgeführt, während ihre] Stange gaben drei der Bewerberinnen den Kampf 
Tochter allerhand Leute beſchreibt, mit denen fie in | auf, das heißt, ſie wurden vom Kiefernkrampf (Mund⸗ 
Berührung gekommen. Das Buch ſoll blos für ein ſperre) befallen und mußten nach Haufe gefahren 


zelne Bevorzugte zugänglich gemacht werden und hat | werden, die vierte Kauerin brachte es auf 


ſechs 


dazu der Bräutigam der Erzherzogin Valerie, Erz- Stangen, die Siegerin aber kaute nicht weniger als 


herzog Salvator, mehrere Zeichnungen geliefert. 


95 Stangen und erwarb damit die goldene Uhr und 


Ergebniſſe der Weltausſtellungen. Eine den reizenden Titel der „Meiſterſchafts⸗Gummikauerin 
Zuſammenſetzung der Ergebniſſe des Beſuches der bis⸗[der Welt“. Die vorjährige Siegerin, welche es nur 


herigen Weltausſtellungen 


liefert folgende Zahlen: | auf ſieben Stangen gebracht hatte, befindet ſich gegen⸗ 


Von allen Weltausſtellungen war bisher die Pariſer wärtig im Irrenhaus. Das iſt auch ein merkwürdiger 
vom Jahre 1878 die meiſtbeſuchte; ſie zählte 123 Beitrag zur Kulturgeſchichte Nord⸗Amerikas. 


Millonen Beſucher im Durchſchnitte 


oder täglich 
65,009. Nach l 


Der deutſche Kriegerbund hat jetzt eine Stärke 


ihr folgt die Ausſtellung in Phila- von 124 Verbänden und Bezirken, 4179 Vereinen und 


delphia von 1876 mit 10 Millionen und einem Tages⸗ 361,967 Mitgliedern. 


durchſchnitte von 61,000. Dann reiht ſich die Pariſer 


Doppeltes Pech. „Mit meiner Madam iſt's 


von 1867 an mit 9 Millionen und 42,000 Tages⸗ nicht mehr zum Aushalten — die wird jeden Tag 
dichten hohlen Gürtel, der mittelſt eines Gurtes um durchſchnitt. Die Wiener Weltausſtellung von 1973 gröber!“ — „Und Dein Herr?“ — „Mit dem iſt's 
den Oberkörper geſchnallt wird und in leerem Zu- hatte 7 Millionen und täglich 40,000 Beſucher; die] auch nicht mehr zum Aushalten — der wird jeden 
ſtande leicht und bequem zu tragen iſt. Mit dent | Londoner von 1851 ebenſo viel tägliche, aber im | Tag zärtlicher!“ 


Ganzen, wegen kürzerer Dauer, nur 6 Millionen 


Beſucher; 1862 hatte London täglich 34,000 und im | einberufener Landwehrmann 


* Humor im Kriege. Als im Jahre 1870 ein 
die Rücknahme ſeiner 


Ganzen 6 Millionen; 1855 Paris 4,5 Millionen und [Klage beim Berliner Stadtgericht anzeigen wollte, that 


täglich 24,000 Beſucher. 


Die gegenwärtige Pariſer | ex dies, wie wir in der „Eur. Corr.“ leſen, mit fol 


Weltausſtellung hat es bisher ſchon auf einen Tages⸗ genden Worten; „Da ick in den nächſten Tagen einen 
durchſchnitt von 150,000 Beſuchern gebracht, fie läßt | Termin mit Louis'n habe, jo bitte ick den mit die 
alſo Alles, was man bisher auf dieſem Gebiete er-⸗“Wütwe Rünnecke aufzuheben.“ > 


fahren, weit hinter ſich zurück und hat die Ergebnifje 
der Pariſer Ausſtellung von 1878 um erheblich mehr 
als das Doppelte überflügelt. 

* Newyork, 28. Sept. Nach der neueſten Auf⸗ 


Geſtorben: 


Tricotagen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig Hannemann mit 
Hrn. Paſtor Reinhard Winkler⸗Brah⸗ 
nau. Frl. Margarethe Willers⸗ 
Chriſtinenhof mit Herrn Gutsbeſitzer 
Max Boelcke⸗Mallkau. Frl. Louiſe 
en mit Herrn Dr. phil. Paul 
trüger- Danzig. 

Geboren: Herrn Rechtsanwalt Fuchs⸗ 
Bromberg 1 T. Herrn H. Bruening⸗ 
Bromberg 1 T. Herrn E. Leinert⸗ 
Langfuhr 1 S. Herrn M. Anger⸗ 
mann 1 S. 


Herr Organiſt Joſeph 
Karau⸗Marienau 76 J. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Stellbaum auf Birk⸗ 
hauſen 54 J. Fr. Anna Sommer⸗ 
feldt, geb. Schumann⸗Graudenz 80 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Oktober 1889. 
Geburten: Schloſſer Guſtav Fiet⸗ 
kau 1 S. — Fabrikarbeiter Auguſtin 
Hohmann 1 S. 

Aufgebote: Bahnarbeiter Gottfried 
Dröſe⸗Elb. mit Katharina Ehlert⸗Elb. 
— Zimmermann Auguſt Binding⸗Elb. 
mit Henriette Kling⸗Elb. — Schloſſer 


Carl Follert⸗Elb. mit Roſa Radau⸗Elb. 


— Kaufmann Albert Friedr. Auguſtin⸗ 
Elb. mit Mathilde Helene Chriſtine 
Braun⸗Mohrungen. 

Sterbefälle: Factor Franz Schacht 
T. 1 J. 3 M. — Rentiere, Wittwe 
Anna Hellwig, geb. Kirſchnick, 63 3. — 
Arb. Friedrich Böhnke T. 2 M. — 
Arb. Chriſtian Herrmann S. 4 W. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, 10. Oktober 1889: 


Der Hypochonder. 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
Tageskaſſe von 10—12 u. 4—5 Uhr. 

Die nächſte Aufführung von „Der 
Bibliothekar findet am Sonntag, 
den 13. d. Mts., ſtatt. 


Liedertafel. 


Gewerbe⸗Verein. 


Unſeren Mitgliedern empfehlen 
wir den Beſuch des heute, 
Mittwoch, d. 9., Ab. S uhr, 
im Saale der Stadtverordneten 
ſtattfindenden 


Vortrages 


des Herrn Ober-Regierungsrath 

Fink über die Thätigkeit des 

Weſtpreuß. Fiſchereivereins. 
Der Vorſtand. 


Freitag, den 11. d. Mts., findet 


das Anturnen für das Winter⸗Halb⸗ 4 


jahr ſtatt. 

Die paſſiven Mitglieder, Turnfreunde 
und Aller Familien werden als Zu⸗ 
ſchauer gern geſehen werden. 

Der Vorſtand. 


Ruderclub „Vorwärts“. 


Abrudern: Sonntag, den 13. d. M. 
Vormittags 9½ Uhr. „Legan.“ 
Der Vorſtand. 
Auf vielſeitigen Wunſch nochmals 
Sonntag, 13. Oktober er., 
74 Uhr Abends, 
im Gewerbehauſe: 


CONCERT. 
Hans Schultz, 
Felix Meyer. 

Billets à 50 Pf., im Vorverkauf 


a 40 Pf., Schülerbillets à 20 Pf. bei 
Herrn Thiem, Friedr. Wilh.⸗Platz. 


Herbst- und Winter-Saison 1889. 


Grosse Auswahl en Neuheiten n Confections: 


Mäntel 
[Kleider stoffe 
neueste Dessins in Wolle und Seide, 


in allen modernen Farben und Zusammenstellungen. 


— 


Herren- Garderobe. 
=== Anfertigung nach Maass in bester Ausführung. 
Frisaden. 


Paletots 


Flanelle. 


Nur zwei Concerte! 
Bürger -Neſſource. 


Freitag, d. 11., und Sonnabend, 
den 12. Okt., Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


der Violinvirtuoſin 


Frl. Camilla Goltzsch, 


des Concertſängers 

Herrn Max Schröder und des 
Pianiſten Herrn 

Engelhardt Krieschen. 

Gewähltes Programm. 


Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Hecht (Saunier): 
Reſervirter Platz 1,25 M.; Abendkaſſe: 
Reſervirter Platz 1,50 M., Saal 75 Pf. 


Bellevue. 
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln. 


Weingrundforst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 
Auf 10 Loose 
nur bei 


Hamburger Rothe Kreuz 


Wonlthälckeils-Lottene, 


Hauptgewinne Baar 
30,000 M., 10,000 M., 
5000 M., 2 & 2000 M., 
5 à 1000 M., 
ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verſchub 19. Novbr. 


Looſe à 3 M. 30 Pfg. 
(für Porto u. Liſte) 
zu beziehen durch die alleinige 
General⸗Agentur 


Lud. Müller & Co., 
Bankgeſchäft in Hamburg, 
Berlin, München und 
Nürnberg, 
und durch Plakate kenntliche 
Verkaufsſtellen. 


Pommerſche Gänſebrüſte 


wiederum vorräthig bei 


W. Dückmann. 


Muſkaliſcher Hausfreund. 
0 Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Tert-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


d gratis u. frauko. ug 8 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Feinen Magdeburger 
Sauerkohl, 


Senf: und ſaure Gurken 


empfiehlt 
Joh. Mierau sen. 


Hochpik. Lektüre u. Photographien 
Probeſendung hochfein M. 3. Illuſtr. 
Katalog grat. u. fr. verſ. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 


20 flüchtige Ofenfeher 
finden lohnende und dauernde Arbeit bei 
Wilhelm Paul & Miller, 
Ofen- und Thonwaaren-Fabrik, 


Magdeburg. 


Oberhemden, 
Kragen u. Manſchetten, 


Wollene Anterkleider | 


in größter Auswahl 
empfiehlt 


Gustav Lehmkuhl, 


Alter Markt Nr. 19. 


Zur Jagd⸗-Saiſon 
empfiehlt ſein gut fortirtes Lager von 


Jagdflinten, 
Lefauchen z u. Centralfeuer 


verſchiedener Suyſteme, 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, 
Teſchin, Revolver, Terzerole, 
Beſtes Pulver 
5 (echte Hirſchmarke), 
Jagdrequiſiten 
aller Art, 
Patronenhülſen und geladene 
Schrotpatrouen, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 


Patent⸗ und Hartſchrot. 
Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 


Waare und guten Schuß leiſte 


Garantie. 


J. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10. 


LAbonniren Sie ſich auf das 


an Preis pro He 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern. ER 
Inhalt: Romane 5 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 
bei allen Buchhand⸗ 


Abonnements lungen u. Poſtanſt. 


Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von O. Meissner und 
Leon Saunier. 


Meine Wohnung iſt jetzt Junker⸗ 


1 ſtraße Nr. 12. 


Anmeldungen nimmt täglich entgegen 


Rosa Levinson, 
Muſiklehrerin. 


Meine Wohnung befindet 


ſich Junker ſtraße Nr. 12. 


J. Levinson. f 


Eine Brauerei 


mit Dampfbetrieb und Mälzerei, 
deren Umſatz ſich nachweislich jedes 


Jahr ſteigerte und v. 1. Oktober 1888 
bis dahin 1889 etwa 5300 Hectol. Bier 
erzeugte und auch verkaufte, iſt wegen 
Hinfälligkeit des Beſitzers zu verkaufen. 

ur Uebernahme der in vollem Betriebe 
ſtehenden Brauerei ſind nur etwa 50,000 
Mark erforderlich, doch würde ſich das 
Etabliſſement zum Ankauf für einen 
größeren Capitaliſten eignen. Offerten 
sub D. 1693 befördert d. Annoncen⸗ 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


0 
Bei hohem Perdienſt 
ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 
K. 52 Postamt 47, Berlin. 


Ein mübl. Zimmer zu vermiethen 
Alter Markt Nr. 3, 1 Treppe. 


| 


Die Je Stutle. Serisnlos-eseschal 


iſt die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die 
rößte Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämienziehung 
tatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen werden 
muß. Haupttreffer: M. 300.000, 165.000, 150.000, 96.000, 60.000, 30.000 
ꝛc. ꝛc. Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich M. 10.50, monatlich M. 3,50. 
Statuten verſendet 

F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Mucke re 0, 
lo, 


EN KO 
8 rie Mare. 


19 K 


Waschanstalt 


für 
Tüll-, Mull-, 
Zwirn- und Cretonne-Gardinen. 


Appretur „auf Neu“. 


ZLBING 
24. Lange Einterstrasse 24 


können und müſſen ſich ſelbſt heilen. Näheres gegen Einſendung von 1,50 in 


Marken von Melzer, Sprächarzt, 
Düſſeldorf, Louiſenſtr. 32, part. 


3. Große Geld⸗Lokterie 


für die Zwecke . a 
des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


„ Geldgewinne. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 


13 „ 75,000 
1 „ 30,000 
12 „ 20,000 
5 „ à Mk. 10,000 „ 50,000 
10 nn „ 5000 5 50,000 
100 „ „ „ 500 = „ 50,000 
500 " „ 70 90 en 45,000 
3500 #3 30 = „ 105,000 


4119 Gewinne mit Mk. 575,000 


Baar ohne jeden 9 . 
Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. 
N Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. 
Looſe ſind zu beziehen durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 


arade- Bitter, 
laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IIWAN, = 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


J. Russak in Koſten. 
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in /½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Alleinig 


0 Connen neue Fettheringe 


ex „Rjukan : 
Donnerſtag, den 10. October, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Königl. Packhof, Speicherinſel. 
Ed. Mitzlafl. 

ante und Bücher f. 

| P ik e Buer 
M. 1. Buch über Ehegeheim⸗ 

ST nifje M. 1. Neuer gr. Catalog 


20 Pf. freo. Dörner' ſcher 
* Berlin⸗Schöne⸗ 
erg. 


über 20 


a * 
Ein JInſpeetor 
wird zum November für Gr. Stanau 
bei Chriſtburg zu engagiren geſucht. 
Gehalt vorläufig 400 M. Perſönliche 

Meldungen bevorzugt. 
Eine anſpruchsl., tüchtige, muſikal. 


Erzieherin, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stell. Gefl. 
Off. unter 200 a. d. Exped. d Blatt. 


— 


Herr Theaterdirektor Mauthner 
wird erſucht, den Schwank 


„Madame Bonivard“, 
der überall Senſation erregt, aufzuführen. 


